
Kinderghetto dank
Nordstrasse?

SOS Kannerduerf Miersch

Ohne eigenes Zutun ist im Zusammenhang mit der
geplanten Ortsumgehung von Mersch dieser Tage
das Kinderdorf in die Aktualität gerückt. Das "Lëtze-
buerger Kannerduerf" soll nämlich durch die Nord-
trassen-Autobahn gänzlich von der Außenwelt abge-
schnitten und per drei Meter hohen Schutzwall iso-
liert werden. Sollte dieses hirnrissige Projekt
verwirklicht werden, wäre mit einem Schlag ein
Gutteil der hier in 20 Jahren geleisteten Aufbau- und
Integrationsarbeit zunicht gemacht.

Es lohnt sich deshalb, die Kinderdorfidee von
Hermann Gmeiner etwas umfassender zu beschrei-
ben:

1. SOS-Kinderdorf International

wurde als Dachverband 1964 mit Sitz in Wien ge-
gründet. Der Österreicher H. Gmeiner gründete 1949
das erste SOS-Kinderdorf in Imst/Tirol, um im Stich
gelassenen Jugendlichen ein neues Heim zu geben.
Daraus hat sich ein weltweites Hilfswerk für die be-
nachteiligten Kinder entwickelt.

Heute gibt es 300 SOS-Kinderdörfer, 67 davon in
Europa. Insgesamt werden 50.000 Kinder betreut,
von 5.000 SOS-Kinderdorf-Müttern und Helferin-
nen.

Eines der übergeordneten Ziele dieser Organisation
heißt: Für die Verständigung der Völker und der
Menschen untereinander wirken.

2. Ausgangspunkt der Kinderdorfidee: der 2.
Weltkrieg

Um die Not jener lindern zu können, die als schwäch-
ste Glieder unserer Gesellschaft am meisten unter
den Folgen der Kriegsgeschehnisse zu leiden hatten,
entstand das erste Kinderdorf in Imst, denn: "Kinder
brauchen Liebe. Als ein Werk, das über alle Grenzen
der Sprachen, Rassen, Religionen und Weltanschau-
ungen hinweg verlassenen Kindern hilft, sind die
SOS-Kinderdörfer ein überaus wirksames Friedens-
werk. Sie tragen dazu bei, den Haß, der unsere Welt
stets bedroht, zu verdrängen, indem sie heimatlosen
Kindern Liebe und Geborgenheit bei einer SOS-Kin-
derdorf-Mutter geben. Wer diesen Kindern hilft, baut
Brücken der Freundschaft zwischen den Menschen,
damit das Gute eine Chance hat"( Hermann
Gmeiner).

3. SOS Kinderdorf Mersch - ein Hort der Hilfe

Luxemburgs einziges Kinderdorf ist auf einem 5 ha
großen Gelände in idyllischer Hanglage am Ortsaus-
gang von Mersch angesiedelt. Es beherbergt 9

Häuser, in denen 30 Kinder von 7 Müttern und eben-
sovielen Mitarbeitern betreut werden.

Welche Aufgaben erfüllt ein SOS-Kinderdorf:
1. Ein bleibendes Zuhause für im Stich gelassene
Kinder
2. Dank der Kinderdorf-Mutter eine familienähnli-
che Lebensgemeinschaft
3. Jede Kinderdorf-Familie bewohnt ihr eigenes
Haus. Jede Kinderdorf-Mutter führt ihren eigenen
Haushalt.
4. Ziel der Erziehung ist die Integration der Kinder
in die Gesellschaft des Landes, in dein sie leben.
5. Bis zu ihrer Selbständigkeit, d.h. bis sie einen
Beruf erlernt haben, bleibt die SOS-Familie das
Zuhause für ihre Kinder.

Die vier Prinzipien der SOS-Kinderdörfer:
1. Die SOS-Kinderdorf-Mutter: Jedes verlassene
Kind bekommt wieder eine Mutter.
2. Die Geschwisterlichkeit: Eine SOS-Faltlilie
besteht aus 5-6 Kindern, Buben und Mädchen ver-
schiedenen Alters.
3. Das Haus: Mittelpunkt ist die Wohnstube; das
Haus ist das bleibende Daheim der Kinder, wohin sie
auch als Erwachsene zurückkehren können.
4. Das Dorf: Es umfaßt 9 bis 20 Familienhäuser.

Die Kinder besuchen die öffentlichen Schulen und
haben engen Kontakt mit den Kindern der benach-
barten Gemeinde und der Umwelt des SOS-Kinder-
dorfes.

4. 20 Joër Lëtzebuerger Kannerduerf

Zu diesem Anlaß schreibt Marcel Nilles, Gründer
und Vize-Präsident, in der Kannerduerf-Brochüre:

"Zënter 20 Joër hu Kanner, déi eleng am Liewen
stongen a stin, am Kannerduerf ee neit Doheem fiir
laang kritt; si kennen do hir batter Vergaangenheet
vergiessen. Si duerfen a Léift a Gebuergenheet eng
méi schéi Katuterzeitverbréngen an op eng glécklech
Zoukonft hoffen.

No 20 Joër SOS-Kannerduerf-Aarbecht kenne mer

mat berechtegter Freed behaapten, dat d'Lëtzebuer-
ger Kannerduerf am Land dat ,erreecht huet, wat ët
sech vun Ufank u virgeholl hat, dat heescht:
- d'Allgemengheet op déi onglécklech Situation')

vun de verloossene Kanner opmierksam maachen a
si häerzlech invitéieren inatzehëllefen, dat et besser
géif;
- duerch d'Realisatiounen vun der SOS-Kanner-

duerf-Iddi eng Reform op dem Gebidd vun der Kan-
nerheent-Erzéiong u fä nken;
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- op Grond vun de Rechter vum Kand, déi vun de
"Nations Unies" proklaméiert gouwen, sollt den zou-
stännege Ministère invitéiert gin, an der Betreiung
vun den désavantagéierte Kanner d'Verantwortung
mat ze iwwerhuelen."

5. Horrorvision: Ghettodasein als staatliches Ju-
biläumsgeschenk?

Wie einleitend bereits erwähnt wurde, könnte die
Merscher Kinderdorf-Idylle dank staatlichem Ein-
griff demnächst ein jähes Ende finden. Sollte nämlich
die westliche Umgehungsstraße wie vorgesehen aus-
geführt werden, würde das "SOS-Kannerduerf"
gänzlich von Mersch getrennt und müßte zukünftig
unter ghetto-ähnlichen Bedingungen hinter einem
hohen Schutzwall verschwinden.

Daß eine vierspurige Autobahn in nur 15 Metern Ent-
fernung an einem Kinderdorf vorbeifuhrt, wäre dann
wohl einzigartig auf der Welt und könnte kaum in
krasserem Gegensatz zur pädagogischen Ausrich-
tung der Kinderdorf-Idee stehen, welche Integration
als oberstes Gebot vertritt.

Solch unverantwortliches Vorgehen seitens der Poli-
tiker mutet noch unbegreiflicher an, wenn man weiß,
daß der Staat zirka 65% des Gesamtetats (also etwa
30 Millionen) des SOS-Kinderdorfs finanziert.

"Verloosse Kanner sin eis Kanner" lautet eine Kin-
derdorf-Devise. Die solches sagen sind die Verant-
wortlichen und Mütter des "Lètzebuerger Kanner-
duerf", jene also die Unschätzbares im Dienste
unserer Gesellschaft geleistet haben. Werden die Po-
litiker ihnen als Dankeschön das Kinderdorf zum
Ghetto umfunktionieren?

Wird die Devise alsbald lauten müssen "Verloosse
sin eis Kanner" oder wird sich jemand an Hermann
Gmeiners Aussage erinnent: "Wer diesen Kindern
hilft, braucht Brücken der Freundschaft zwischen
den Menschen, damit das Gute eine Chance hat."

Guy Wirtz

Pourquoi Chiles Kinder a
refusé un don?

Nous avons besoin chaque année de fonds de plus en
plus importants pour financer nos projets qui nous
engagent à des investissements réguliers toujours
croissants. Nos donateurs nous soutiennent de façon
admirable, c'est leur travail qui se réalise au Chili.
Ainsi 2.635.836.- nous ont été versés pendant l'année
1991. Nous remercions toutes celles et tous ceux qui
ne cessent de penser à nos projets au Chili. Qu'ils
sachent que le jardin d'enfants "Sol Naciente" est re-
connu comme modèle au Chili et que les gouverne-
ments chilien et luxembourgeois considèrent comme

exemplaires les logements construits à Curico pour
de pauvres ouvriers agricoles et leurs familles.

Travaillant plutôt à moyen et à long terme sur le ter-
rain, nous avons besoin de tous nos donateurs, de tous
leurs montants d'aide.

Or, le comité de CHILES KINDER a refusé il y a
quelques mois un don d'une banque de la place dans
le cadre d'une campagne promotionnelle pour
l'épargne.

Vous êtes en droit de nous demander pourquoi.
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